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Apfelstrudel


In Grossmutters Stube


riecht es so fein


nach Apfelspalten, Zimt


und warmer Butter


nach herrlich frischem Strudelteig.


Sie walkt und formt und knetet


ich rühr die saft´gen Spalten


mit warmen Bröseln um.


Geb Nüsse und Rosinen bei


und eine Brise Rum.


Mit leuchtend wachen Augen


belegen wir den Teig


mit leck´rer Apfelfülle


bestreichen ihn mit Butter gelb


berühr´n die zarte Hülle.


Und in des Ofens heissen Schlund


entfaltet sich das


zimtgeschwängerte Aroma.


Ich freu mich so


mein Herz ist weit


umarme meine Oma.


Gemeinsam oh geniessen wir


das wundervoll Gelingen.


Des Apfelstrudels warmer Traum


beschenkt uns gross


es liegt das Glück so nah


in vielen kleinen Dingen.





Der Schlitten


Hinaus, hinaus aufs weiße Feld


hinauf, gar hurtig


auf des Hügels


glitzernd lockend Kuppe.


Mit vereinten Kräften


ziehen sie den alten Schlitten


keuchend, lachend, schwitzend


den schneebedeckten Hang entlang.


Massives Handwerk


geformt von Urgroßvaters Hand


bahnt es sich mit rost´gen Kufen


beharrlich seinen Weg


die kreischend Kinderschar


auf dem ledergeschnürrten Rücken.


So geht es bergab


über Stock und Stein


oh welche Wonne, welche Pein


denkt der alte, schwere Schlitten


wehmütig, doch stolz.


„Will ich Kind oder Schlitten sein?“


Hui, saust er dahin


Freiheit, Weisheit in sich vereint.


„Ich bin und bleib der Schlitten
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